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Erſcheint täglich u 
n 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gew 


Auswärtige zahlen bei den 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 
München, 18. April. Der Kronprinz 

von Preußen reiſt wegen der Stockung auf 
der Brennerbahn erſt Abends ab und fährt 
von Insbruck bis Matrey mit der Poſt. 
Morgens hat Fürſt Hohenlohe Audienz bei 
dem Kronprinzen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 17. April. Die Mittheilung, daß 
die Anweſenheit des dänifchen Kriegsminiſters 
in Paris bezweckt habe, Verhandlungen betreffend 
den Verkauf von St. Croix an Frankreich ein⸗ 
uleiten, wird in unterrichteten Kreiſen für un⸗ 
egründet erklärt. — In dem heute vor dem 
Zuchtpolizeihofe verhandelten Prozeſſe der Journale 
gegen den Vicomte Kerveguen wurde der Klage⸗ 
antrag zurückgewieſen und das Erkenntniß damit 
motivirt, daß die Journale ſelbſt den Beklagten 
zur Publikation der betreffenden Aktenſtücke er⸗ 
mächtigt hätten. a 

Athen, 11. April. Die Führer der Oppo⸗ 
ſition Lombardos, Gryvas und Kumunduros 
wurden in die Deputirtenkammer gewählt. 

Hongkong, 11. März. Aus Japan wird 
gemeldet, daß der Mikado alle fremden Geſandten 
nach Kioto eingeladen hat; dieſelben haben an⸗ 
läßlich der bevorſtehenden kriegeriſchen Verwick⸗ 
lungen eine Neutralitäts⸗ Proklamation erlaſſen. 
Die Befeſtigungen von Peddo find verſtärkt 
worden; die förmliche Kriegserklärung an den 
Stotsbaſchi iſt erfolgt. Der Mikado hat in 
Nangaſaki und Hiogo eine neue Regierungsform 
organiſirt. Eine beſondere Verſammlung zur 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
igl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
hnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Entſcheidung über Krieg und Frieden iſt berufen 
worden. — Nach Berichten aus China wird 
Peking von den Nien⸗Fei, welche ſich durch 
muhamedaniſche Rebellen verſtärkt haben, ernſt⸗ 
lich bedroht. General Li ift denſelben entgegen» 
geſandt. — Die bereits gemeldete Herabſetzung 
des Ausfuhrzolls für Thee wird amtlich beſtätigt. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 16. April. In der heutigen Sitzung des 
Norddeutſchen Reichstages theilte der Präfident 
Delbrück in Folge einer Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Wiggers mit, daß die Vorlage des Bundes⸗ 
wahlgeſetzes vor Ablauf der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode erfolgen werde. Auf die Interpellation des 
Abg. Wiggers betreffend die Beeinträchtigung des 
Freizügigkeitsgeſetzes in Mecklenburg“), erwidert der 
Bundescommiſſar, daß der Bundesrath die Petenten 
abgewieſen habt, da die Angelegenheit lediglich Aus⸗ 
übung perſönlicher Rechte berühre. — Der Reichstag 
nahm den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Ehebeſchränkungen, im Weſentlichen nach den Vor- 
ſchlägen der Commiſſion an, und ferner eine Nefo- 
lution, welche den Bundeskanzler auffordert, in 
nächſter Seſſion ein Heimathsgeſetz vorzulegen. Der 
Reichstag erklärte alsdann entgegen dem Antrage 


.. Die Interpellation lautet: Iſt es zur Kennt⸗ 
niß des Bundes⸗Präſidiums gelangt, daß die beiden 
mecklenburgiſchen Regierungen geſetzliche Beſtimmun⸗ 
gen exlaſſen haben, nach welchen jüdiſche Glaubens⸗ 
genoſſen, welche Grundeigenthum erwerbeu, von den 
mit deſſen Beſitz verbundenen Rechten der Ausüung 
der Landſtandſchaft, der Jurisdiction und eines we⸗ 
ſentlichen Theiles der Polizei ausgeſchloſſen worden 
ſind? Eventuell 2) ob und welche Schritte gegenüber 
dieſem im Widerſpruch mit dem Bundes⸗Freizügigkeits⸗ 
Geſetz ſtehenden Vorgehen der gedachten beiden Re⸗ 
u mer Seitens des Bundes⸗Präfidiums geſchehen 
ind oder noch beabſichtigt werden. 


1868. 


der Abtheilung die Wahl des Abg. v. IHelldorff 
(Querſurt) für giltig. Der Bundeskanzler Graf 
Bismark hielt bei der Discuſſion über dieſe Angele⸗ 
genheit das Necht der Regierung aufrecht, vor der 
Wahl diejenigen Candidaten zu bezeichnen, welche der 
Regierung genehm ſeien. Hiergegen erhob ſich ein 
ſehr ſtarker Widerſpruch. Die nächſte Sitzung iſt 
Sonnabend. f 
Parlamentariſche Nachrichten. 

— Dem Reichstage find vom Bundeskanzler drei 
Vorlagen wegen der Beſteuerung von Bier, Brannt⸗ 
wein und inländiſchem Tabak in Heſſen, ſowie die 
Poſtverträge mit Dänemark und Belgien zugegangen. 
— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen 
Bundes für Rechnungsweſen trat geſtern Mittag zu 
einer Sitzung zuſammen, in welcher die Garantie 
für die Anleihe zur Räumung der Suliamündung 
berathen wurde. — Der Abg. Windthorſt (Meppen) 
ſoll den „K. Bl.“ zufolge nicht beabſichtigen, ſein 
Mandat für den Reichstag und das Abgeordneten⸗ 
haus niederzulegen. — Das Zollparlament iſt nun⸗ 
mehr offiziell zum 27. April einberufen. Bis dahin 
wird der Reichstag vorausſichtlich die Geſetzentwürfe 
über die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen 
der Eheſchließungen, über die Redefreiheit in den 
Parlamenten der Einzelſtaaten und über die Diäten 
der Reichstags⸗Mitglieder, ſowie die neuerdings vor⸗ 
gelegten Poſtverträge mit Belgien und Dänemark 
definitiv erledigen, vielleicht auch den Geſetzentwurf 
über das Bundesſchuldenweſen und die Anträge auf 
Abänderung der Geſchäftsorduung, worüber die Be⸗ 
rathungen in den Commiſſionen abgeſchloſſen, die 
Berichte indeß noch nicht feſtgeſtellt ſind. Die 
Verhandlungen über die Gewerbeordnung werden 
nunmehr in der auf 28 Mitglieder verſtärkten Com⸗ 
miſſion für Handel und Gewerbe beginnen. Das 
Budget für 1869 iſt noch nicht im Bundesrath be⸗ 


K. M. Die ruſſiſchen panſlaviſtiſchen 
Beſtrebungen. 

Bekannt iſt, daß die ruſſiſche Politik, oder 
beſſer die jetzt das Staatsruder lenkende national⸗ 
ruſſiſche Partei ſich bemüht dieſlaviſchen Stämmeanſichzu 
ziehen, um fie gelegentlich dem ruſſiſchen Reiche einzuver⸗ 

keiben. Dieſe Beſtrebungen find der größten Beachtung 
werth, weil dieſelben nicht blos die Türkei, dadurch 
den europäiſchen Frieden, ſondern auch Oeſterreich 
und Preußen bedrohen. Die größten Gegner dieſer 


kluſſiſchen Beſtrebungen find in Schrift und That 
die Polen, welche z. B. zur Zeit zahlreich in türkiſche 
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Dienſte getreten find und in den türkiſch- flaviſchen 
Provinzen der ruſſiſchen Propaganda entgegen ar⸗ 
beiten. Von den ſchriftlichen Auslaſſungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe über die in Rede ſtehende Angelegen⸗ 
beit verdient folgende, des nahmhaften, zu Krakau 
lebenden Publiziſten Kozmian, im Februarheft des 
„Przeglad polski“ (Poln. Revue) eine beſondere Be⸗ 
achtung. 
Kozmian ſchreibt: „Wenn die Annäherung 
Oeſterreichs zu Preußen und die Annäherung Preuſ⸗ 
ſens zu Frankreich, welche ſich momentan wahrnehmen 
läßt, ſich zur Thatſache geſtalten möchte, ſo würden 
wir dieſelbe als ein größtes und für uns (die Polen) 
wie für Oeſterreich erfolgreichſtes Exeigniß, und den 


Mann, der die Annäherung zum Abſchluß brächte, 
als den bedeutendſten Staatsmann der Gegenwart 
erachten. Dieſes Bündniß allein würde nachhaltig 
das Beſtehen des öſterreichiſchen Staats verbürgen, 
indem daſſelbe die wichtigſte und bedeutendſte Frage 
unſerer Zeit, nämlich die polniſche Frage zu Gunſten 
Oeſterreichs beſeitigen würde. Aber hiezu reicht die 
diplomatiſche Geſchicklichkeit eines Miniſters nicht 
aus, ſondern in Oeſterreich muß man ohne alle 
Hintergedanken ein politiſches Programm annehmen, 
auf deſſen Grundlage einzig und allein begründet 
werden kann: ein dauerndes und ehrliches Bündniß 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich, zwiſchen der großen 
deutſchen Nation und dem wiedergeborenen Oeſter— 
reich, welches in einer anderen als der bisherigen 
Richtung die Sicherſtellung ſeiner Zukunft und 
Macht ſucht. 

„Eine ſolche Combination wäre die radicale Erz 
löſung für Oeſterreich und die Sicherſtellung einer 
glanzvollen Zukunft für die Dynaſtie, gleichzeitig 
wäre dieſelbe auch die erwünſchteſte für uns und 
das polniſche Intereſſe. Bei einer ſolchen Combina⸗ 
tion würden wir Polen, wie von ſelbſt erſichtlich, eine 
bedeutende Rolle ſpielen, und müſſen wir dahin 
ſtreben, daß dieſelbe mit Leichtigkeit zu Stande kommt. 
Wir nehmen keinen Anſtand, in dieſer Hinſicht 


unſere Ueberzeugung auszuſprechen: nach unſerer 
Anſicht hat die Stunde einer möglichen Verſtändigung 
der Deutſchen mit den Polen geſchlagen, um jenes 
traurige, wahrſcheinlich von einem Ruſſen erfundene 
Sprüchwort Lügen zu ſtrafen, daß „der Pole nie ein 
Freund des Deutſchen ſein werde“. Alles ſpricht 
hiefür, ſowohl die Rückſicht auf die gegenwärtige 
politiſche Lage, als auch die Fürſorge für die Zukunft. 
Wir Polen befinden uns zwiſchen der großen deutſchen 
Nation und dem großen ruſſiſchen Reiche, bedrängt 
von der einen und der anderen Seite vegetiren wir 


nur und können ſchließlich erdrückt werden, wenn wir 


es nicht verſtehen mit der einen oder anderen Seite 
uns zu vereinigen. Die Vereinigung mit der ruſſiſchen 
Herrſchaft müſſen wir als eine Unmöglichkeit erachten, 
ſchon deshalb, weil ſie der Natur dieſer Herrſchaft 
widerſpricht, und unſere Berechtigung zur Exiſtenz 
gerade darauf beruht, daß wir die Widerſacher und 
die lebendigen Proteſterheber gegen die Abſichten und 
Pläne dieſer Herrſchaft ſind. Wenn wir dagegen 
die Augen auf die andere Seite wenden, d. h. wenn 
wir auf das deutſche Volk ſehen, ſo werden wir leicht 
inne, daß daſſelbe kein beſonderes Intereſſe hat, uns 
zu drücken und zu vernichten, ſondern wenn es uns 
die brüderliche Hand reicht, tauſendmal eher zu dem 


erſehnten Ziele ſeiner nationalen Einigung gelangen 


rathen. Außer dieſen beiden großen Arbeiten wird 
noch eine umfangreiche Vorlage man ſpricht von 150 
Paragraphen) über Einrichtung und Disziplin des 
Bundesbeamtentbums erwartet, und wenigſtens in 
den preußiſchen Miniſterien iſt ein weiterer Geſetz⸗ 
entwurf über die Regelung des Rechnungsweſens im 


Bunde vorbereitet. 
Zollverein. 


— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes 


des deutſchen Zollvereins für Handel und Verkehr, 
hielten am 16. eine Sitzung ab. 

— Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: 
Man erwartet für die nächſten Tage eine beſonders 
rege Thätigkeit des Zollbundesrathes zur Fertigſtel⸗ 


lung der wichtigſten Vorlagen für das Zollparlament. 


Namentlich ſieht man in dem betreffenden Ausſchuß 


demnächſt dem Bericht über die Tabakſteuervorlage 
entgegen; der Referent, der bairiſche Staatsrath v. 
Weber, hat ſeine Kollegen im Ausſchuſſe durch ein 
Cirkular bereits vonzden Tendenzen feines Referates 
unterrichtet. Wie man hört, beabſichtigt er die vor⸗ 


geſchlagene Beſteuerung des Morgens von 12 Thlr. 
auf 6 Thlr. herabzuſetzen, die Steuer auf ausländi⸗ 


ſchen Tabak dagegen nach dem Antrag der Vorlage 


zu bemeſſen. 

— Das Zollparlament wird der größeren Räum⸗ 
lichkeit wegen ſeine Sitzungen im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten halten. 

— Die ſüddeutſchen Zollparlaments⸗Abgeordneten 
tus Baden, Würtemberg und Baiern haben, wie der 
„Rh. Z.“ geſchrieben wird, bereits 48 Plätze im 
Bollparlament belegt. Sie werden die Bänke rechts 
vom Präſidialbureau nehmen müſſen, da an keiner 
anderen Stelle im Saale ſo viel Plätze frei ſind. 
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Nordſchleswigſche Frage. 
Kopenhagen, 15. April. Das „Dagbladet“ ſagt in 
ſeiner „Franz. Revue“: Die Unterhandlungen mit 


dem Berliner Cabinet wegen Nordſchleswigs ſeien 


allerdings nicht abgebrochen, ſchleppen ſich jedoch hoff⸗ 
nungslos hin. Das Blatt dementirt die Gerüchte 
über eine ſchon erzielte partielle Einigung zwiſchen 
den beiden Cabinetten und bezeichnet die Dänemark 
abverlangten Garantien als unmögliche Leiſtungen. 
Die Preußiſcher Seits angebotene, in das Amt Ha⸗ 


dersleben fallende Grenzlinie ſei die unannehmbarſte. 


Dänemark habe der Zukunft zu vertrauen. In Be⸗ 


antwortung des jüngſten Leitartikels der „Times“ 


über die Grenzfrage giebt „Dagbladet“ Frankreich 
gegenüber wegen des durch deſſen Vermittelung in 
den Prager Friedensvertrag aufgenommenen Para⸗ 
graphen über Nordſchleswig den Gefühlen des Dan⸗ 


kes Ausdruck. 
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ſowie ſich auch gleichzeitig gegen den Panſlavismus 
ſicherſtellen kann, welcher wohl in die Mitte des 
großen Deutſchlands eindringen, ſowie auch ſich an 
manches Land erinnern könnte, welches jetzt als ein 
durchaus deutſches angeſehen wird. Kurz, wenn auch 
Preußen als emporſtrebender Staat ein Intereſſe 
hatte, ſich mit polniſchen Landſtrichen zu vergrößern, 
ſo iſt nicht erſichtlich, was für ein Intereſſe das feine 
politiſche und nationale Einheit anſtrebende deutſche 
Volk haben könnte, das polniſche Volkselement zum 
Vortheil der ruſſiſchen Herrſchaft und der panſlaviſ⸗ 
tiſchen ruſſiſchen Idee vollſtändig aufzuſchreiben. Im 
Gegentheil hat und muß Dentſchland das Intereſſe 
haben, daß zwiſchen ihm und Rußland eine Macht 
entſtehe, die durch Intereſſen und Sympathien mit 
ihm verbunden iſt, aber eine ſolche Macht läßt ſich 
nicht anders begründen, als nur durch eine öſter⸗ 
reichiſch⸗polniſche Combination. Ehe aber der Mo⸗ 
ment großer politiſcher Combinationen eintritt, iſt 
zuvor für dieſelben der Boden vorzubereiten durch 
die ehrliche und aus gegenſeitiger Verſtändigung 
hervorgehende Vereinigung zwiſchen Deutſchen und 
Polen. Wir wiſſen, daß Vorurtheile, politiſche 
Ueberlieferungen und die Intriguen derjenigen, welche 
durch eine ſolche Vereinigung am meiſten verlieren 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


das Gewicht iſt als Einheit nicht das Kilogramm, 


ſondern das halbe Kilogramm genommen, wahrſchein⸗ 


lich um dem im gewöhnlichen Kleinverkehr eingebür⸗ 
gerten Begriff des Pfundes Rechnung zu tragen. 
Da wir jetzt durch Aenderung der Maaß⸗ und Ge: 
wichts⸗Ordnung eine vorübergehende Verkehrsſtockung 


hervorrufen, ſo wäre es vielleicht zweckmäßig, um 
dies nicht zu wiederholen, gleichzeitig die Münzeinheit 
herzuſtellen und, wenn Deutſchland dies jetzt thut, ſo 


giebt es den Ausſchlag für die endgiltige Regelung 


der Weltmünze. Entſcheidet es ſich für die Annahme 
des Oeſterreichiſchen Guldens, deſſen Zehnerſtück 


gleich dem engliſchen Pfund ift, und legt jo fein gan⸗ 


zes Gewicht zu Gunſten des Engliſchen Syſtems in 


die Waagſchaale, ſo muß dieſes Weltmünze werden. 
Nimmt es dagegen, in Anſchluß an das Maaß⸗ und 
Gewichtsſyſtem, das franzöſiſche Münzſyſtem an, ſo 
würde dieſes Syſtem dann in dem ganzen weſtlichen 
und Mittel⸗Europa herrſchen und die Verallgemeine⸗ 
rung deſſelben wäre unzweifelhaft. Wir würden alſo 
mit der Herſtellung der Deutſchen Münzeinheit nicht 
nur für uns dieſe Einheit ſchaffen, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich auch für die ganze Welt dieſe Frage zum 
Abſchluß bringen. 


— Der Finanzminiſter hat bekanntlich unter 
dem 30. v. M. nochmals eine Ausſchreibung auf 5 
Mill. Thlr. Schatzanweiſungen erlaſſen, welche wie⸗ 
derum 3% Zinſen tragen und auf ein Jahr laufen. 
Während früher der Andrang nach dieſen Schatzan⸗ 
weiſungen ein ſehr bedeutender war, iſt dies neuer⸗ 
dings nicht der Fall geweſen. Sämmtliche Zeichner 
ſind unterrichtet worden, daß ſie den geſammten Be⸗ 
trag ihrer Zeichnung unverkürzt zugetheilt erhalten, 
und es iſt, wie wir weiter vernehmen, ein Theil der 
5 Mill. überhaupt durch die Zeichnungen nicht gedeckt 
worden. 


— Dem Klub der Landwirthe zu Breslau iſt die 
Erlaubniß ertheilt worden, mit jedem vierten Tage 
nach Schluß des Quartals einen Hypothekenmarkt zu 
Breslau, nach dem Vorbilde von Königsberg, abhal⸗ 
ten zu dürfen. 


— Herr v. Schweitzer zeigt als Präſident des 
Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins den Mitglie⸗ 
dern deſſelben an, daß es ihm durch geordnete Ver⸗ 
waltung möglich geworden iſt, durch beſoldete Agita⸗ 


würden, keine kleinen Hinderniſſe bilden werden, aber 
würdig iſt es der beiden Nationen, ihre Vorurtheile, 
dieſe Hinderniſſe, zu beſeitigen und gleichſam ſich 
ſelbſt zu überwinden. Indeß eine ſolche Vereinigung 
kann nur eintreten auf der Grundlage vollſtändiger 
Gerechtigkeit; die ſtärkſten und Mächtigſten müſſen 
den erſten Schritt machen. Wir gehören nicht zu den 
Idealogen und verlangen nichts Unmögliches, und 
deßhalb, und zur Zeit würden wir als Grundlage 
des Compromiſſes annehmen den Grundſatz „uti 
possidetis“; allein wir wiederholen, daß vor Allem 
die Deutſchen ihr eigenes Intereſſe in der Vereinigung 
mit dem polniſchen Volke erkennen und thatſächlich 
fördern müſſen. Sie müſſen es fördern im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, indem ſie dort die Rechte und die 
gerechtfertigten Wünſche der polniſchen Bevölkerung 
anerkennen, — in Oeſterreich, indem ſie den Polen 
ehrlich die Hand reichen und die Rechte ihrer Na⸗ 
tionalität in der Gegenwart reſpectiren. Ohne 
Zweifel, es würden dann das gegenſeitige Vorurtheil 
und der Haß verſchwinden und an ihrer Stelle wür⸗ 
den freundſchaftliche Beziehungen enrſtehen, welche 
beide Seiten einander entſchieden nähern würden. 
Mögen die Völker nur beginnen, möge die öffentliche 
Meinung in dieſer Richtung wirken, und fernere 


Berlin, 15. April. Die neue Maaß- und Ge- 
wichtsordnung liegt jetzt ſo, wie ſie aus den Bera⸗ 
thungen des Bundesraths hervorgegangen iſt, vor. 
Die Grundlage des neuen Maaßes und Gewichtes 
iſt das jetzt verbreitetſte Syſtem: das Meterſyſtem. 
Die einzelnen Beſtimmungen ſchließen ſich ziemlich 
genau den franzöſiſchen Beſtimmungen an. Nur für 


toren fortwährend die ſocialiſtiſche Agitation zu 0 
treiben. es 

— Die franzöſiſchen Beziehungen zu Preußen ſind 
der „K. 3.“ zufolge ſehr freundlicher Natur. Sie 75 
läßt ſich ſchreiben: Unterrichtete Privatnachrichten 
aus Paris verſichern mit Beſtimmtheit, daß die all⸗ 
gemeinen Inſtruktionen Benedetti's unausgeſetzt dar⸗ 
auf gerichtet ſind, alles zu vermeiden, was die guten 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich ſtören 
könnte. Die Nachrichten öſterreichiſcher Blätter, nach 
welchen Benedetti Weiſungen wegen Nordſchleswigs 
erhalten habe, ſind aus der Luft gegriffen. 

— Die Landesvertheidigungs-Kommiſſion, deren 
Zuſammentritt in Berlin bevorſteht, ift zuſammen⸗ 
geſetzt aus dem General Freiherrn v. Moltke, den 
General-Lieutenants Schwartz und v. Kamecke, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant z. D. v. Prittwitz-Gaffron und Ger 
neral⸗Major Klotz. — 

— Von der hannöverſchen Legion haben ſich Einige 
auf der preußiſchen Botſchaft gemeldet, um ihre Rück⸗ 
kehr in die Heimath zu bewerkſtelligen. Sie hätten 
es nicht mehr ausgehalten, in Frankreich umherzulun⸗ s 
gern, ſagten ſie aus, und ihren Kamerameraden er⸗ 
ginge es nicht beſſer, nur fehle ihnen der moraliſche 
Muth, ſich gerade an die preußiſche Botſchaft zu 
wenden. Die Leute wurden freundlich aufgenommen 
und zanächſt nach Aachen dirigirt, ſo daß ihnen, 
wahſcheinlich dadurch ermuthigt, andere bald nachfol = 
gen dürften. 1 

Trier, 10. April. Geſtern Nachmittag traf Ge⸗ 
neral v. Moltke in Begleitung des Majors Schöffler, 
von Saarbrücken kommend, hier ein. Heute früh 
fuhren beide Herren nach Conz, dem bekanntlich zur 11 
Anlage einer Feſtung vorzugsweiſe empfohlenen Orte, 3 
werden jedoch heute Nachmittag wieder hierher zu⸗ 
rückkehren. Ueber den Zweck dieſer Reife hat bis jetzt | 
nichts Zuverläſſiges verlautet. = 

Poſen, 15. April. Von unterrichteter Seite er⸗ 
fährt man, daß das Staatsminiſterium in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Beſchluß des Abgeordnetenbauſes 
für die Errichtung eines neuen ſpecifiſch-katholiſchen 
Gymnaſiums in unſerer Provinz, das jedoch in ſprach⸗ 
licher Hinſicht einen entſchieden paritätiſchen Charaz  ' 
ter haben ſoll, ſich definitiv entſchieden, die Wahl der 
Stadt aber, in der die neue Lehr- Anſtalt errichtet 
werden ſoll, der Provinzial⸗Behörde überlaſſen hat. 

— Die offiziöfen „Mecklenb. Anzeigen“ beſprechen 
die Differenz zwiſchen Belgien und Mecklenburg we 
gen Ablöſung des Scheldezolles. Die belgiſche Ne 
gierung hat im März 1867 in Berlin die Erklärung 
abgeben laſſen, daß ſie die norddeutſche Flagge nur 15 
met dem Vorbehalte anerkennen könne, daß dieſelbe 
keine mecklenburgiſchen Schiffe decke. Dieſe Erklärung 
war von einer ausführlichen Darſtellung der Diffe⸗ vl 
renz vom belgischen Standpunkte aus begleitet. Als 5 
dieſer Schritt ſich erfolglos erwies, hat Belgien im % 
2 BBB 7 


politiſche Kombinationen werden ſich von ſelbſt ein- 
ſtellen und zweifelsohne, die erſte, welche eintritt, 
wird eben die ſein: ein feſter Bund zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich. Wir ſprechen dieſe Anſichten hier 
nur obenhin aus, indem wir uus ihre weitere Dar⸗ 
legung bei jeder Gelegenheit vorbehalten. Möglich, 

daß ſie von Einigen ungläubig aufgenommen, von | 
Andern höhniſch belächelt oder verdammt werden, aber 2 
nach unſerer Ueberzeugung hängt von ihrer Verwirk⸗ 2 1 
lichung ab: die Sicherheit der civiliſirten Welt, die 
Criſtenz Oeſterreichs, die Erhaltung des polniſchen 
Volkes, die wirkliche und wahrhafte Erfüllung der 
Wünſche und Beſtrebungen des deutſchen Volkes. = 
Wenn die bloße Annäherung Oeſterreichs zu Preuſ⸗ 1 
ſen einen ſolchen großen Erfolg hätte, daß fie für jetzt 
den europäiſchen Frieden ſicher ſtellen würde, was 
könnte dann nicht erſt erwartet werden von einem 
thatſächlichen und ehrlichen Bündniß zwiſchen Preuſ⸗ 
ſen, welches Deutſchland repräſentirt, und Oeſterreich, 
welches die von uns vorerwähnten politiſchen Come 
binationen vertritt. Der natürliche Vermittler in Br, 
dieſer Beziehung find die Polen, und die Vereinigung 
kann nur bewirkt werden auf Grundlage der Ver⸗ 
ſöhnung der großen deutſchen Idee mit der großen 
polniſchen Idee.“ 


4 
3 


0 1 


Jauni v. J. ausdrücklich 


erdings in Brüſſel den Gegenſtand in der Preſſe wie⸗ 
der anregen zu wollen. 

Hannover, 15. April. Die Feier des Geburtstags 
der Königin Marie hat ſich geſtern auf einige Zweck⸗ 
eſſen und Bälle in kleineren Kreiſen beſchränkt, von 
öffentlichen Demonſtrationen, wie ſie noch im vori⸗ 
gen Jahre üblich waren, ließ ſich diesmal nichts 
ſehen. Während ſo die offenen Kundgebungen auf 


dem politiſchen Gebiete zurücktreten, beginnt ſich in 


den Kreiſen der zünftigen Handwerker eine Oppoſition 
gegen den Gewerbegeſetzentwurf für den norddeutſchen 
Bund zu regen. 

Apenrade. Die erſte Nummer einer neubegründe⸗ 


ten „Schleswigſchen Volkszeitung“ unter der Redak⸗ 


tion des Dr. Reſenſmith iſt hier ausgegeben worden. 
Der Ankündigung gemäß hat das Blatt im redactio⸗ 
nellen Theile einen gleichlautenden, gegenüberſtehen⸗ 
den deutſchen und däniſchen Text. Die Schleswigſche 
Volkszeitung faßt ihr Programm in die Worte zu⸗ 
ſammen: „Ein ungetheiltes Schleswig, ein einiges 
Deutſchland bis zur Königsau.“ Das Erſcheinen des 
Blattes iſt ein erfreuliches Zeichen von dem Fort⸗ 
gang des deutſchen Geiſtes in den nördlichen Gegen⸗ 
den unſerer deutſchen Grenzmark. 
Süddeutſchland. 

München, 17. April. Der Kronprinz von Preußen 
iſt heute morgen um 9½ Uhr hier eingetroffen. Der 
König von Baiern darf wegen Unwohlſeins das Schloß 
noch nicht verlaſſen. Um 3 Uhr Nachmittags wird 
Se. Königliche Hoheit einem Galadiner bei Hofe 
beiwohnen. Abends findet Gala⸗Oper ſtatt. 


Provinzielles. 
Danzig, den 17. d. M. [Goldene Hochzeit. 
Bei der geſtern Nachmittags iu der St. Marienkirche 
ſtattgefnndenen Feier der goldenen Hochzeit des noch 


recht rüſtigen Pegelow'ſchen Ehepaares zeigte ſich 


von Seiten des Publikums eine außerordentlich 
große Theilnahme. Hr. Prediger Müller, welcher 
herzliche Worte an das Jubelpaar richtete, überreichte 
demſelben am Schluß des Trauungsactes eine von 
J. M. der Königin⸗Wittwe zu dieſem Zwecke über 
ſandte Prachtbibel. (D. Z.) 
Gumbinnen, 16. April. Von der durch das Noth⸗ 
ſtandsgeſetz gewährten Summe haben die Miniſter 
der Finanzen und des Innern fernere 138,000 Thlr. 
zu Vorſchüſſen für Beſchaffung von Saatgetreide 
bewilligt, wovon 44,800 Thlr. auf den Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg und 84,000 Thlr. auf den Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen entfallen ſollen. 


Lokales. 


— Handelskammer, Sitzung am 17. d. Mts. Auf 
Antrag des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg baben die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
. Stettin, dem Vororte, eine Delegirten⸗Con⸗ 
erenz von Handelsplätzen Norddeutſcher 
See⸗Gegenden nach Berlin zum Dienſtag, d. 21. 
d. M. Vorm. 10 Uhr, im Hotel d'Angleterre einbe⸗ 
zufen. Motivirt hatte das erſtbenannte Vorſteheramt 
Ber Antrag dadurch, daß die näheren Nachrichten 
ber die Vorlagen an das Zoll⸗Parlament die See⸗ 
gegenden gebieteriih mahnten, ihre Intereſſen in 
einem feſten Verbande freihändleriſcher Corporationen 
energiſch zu wahren und daß die Fragen der Tarif⸗ 
zeform im Sinne des Freihandels mehr als je einer 
gründlichen fachlichen Erörterung bedürften, zu wel⸗ 
cem Zwecke denn auch empfohlen wird, e 
Betheiliaung der intereſſirten Kreiſe herbeizuführen. 
Vororte Stettin find zur Beſchickung vorbeſag⸗ 

ter Conferenz an die 44 bedeutendſten Handelsplätze 
in der Provinz Preußen (Memel, Tilſit, Inſterburg, 
Königsberg, Abing, Danzig, Thorn), Pommern, 
kecklenburg, Schleswig⸗Holſteln und die Hanſaſtädte 
Einladungen ergangen. Auf der A ancal der 
Conſerem ſtehen in erſter Linie: 1) Berathung über 
die Reform des Zollderein⸗ Tarifs; 2) Berathung 
Zollordnung; 3) Beſtimmungen 
der Eisenbahnen; 4) das 


Anſchreiben des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 


zu Königsberg an die Handelskammer unterſtützte, 


die Intervention der Bundes⸗ 
Präſidialmacht angerufen, um einen Druck auf die 
mecklenburgiſche Regierung auszuüben, und nach der 
Erfolgloſigkeit auch dieſer Wendung ſcheint man neu⸗ 


Gehör und wählte zu ihrem Vertreter auf der Con⸗ 
ER $ 1 lph Gieldzinski. — 
ach einem zweiten Beſchluß in dieſer Sitzung wird 


Herrn Kaufmann Adolph 
eine Petition des Inhalts an den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes gerichtet werden, derſelbe möge 
ſich bei der Bundesregierung dahin bemühen, daß 
dieſe wiederholt geeignete Schritte behufs Erleichte⸗ 
rung des Güter und Perſonen⸗Verkehrs an der 
Grenze des Norddeutſchen Bundesgebiets und Ruß⸗ 
lands, reſp. Polens thue. 

.— Imdufrielles. Unſer Mitbürger, Herr Bäcker⸗ 
meiſter Dinter, wohnhaft im Schatzſchen Haufe 
in der Schülerſtraße, hat probeweiſe Brod nach Vor⸗ 
ſchrift des Prof. Juſt. v. Liebig (ſ. Nr. 11 u. Ztg.) 
gefertigt. Die Proben haben ein günſtiges Reſultat 
ergeben. Das Brod war nämlich ſchmackhaft, von 
angenehmem Geruch und leicht verdaulich; — 2 Pfd. 
17 Loth dieſes Brodes koſteten 2 Sgr. Der Ger 
nannte wird fortfahren, beſagtes Brod auch weiterhin 
zu backen, und zwar in zwei Sorten, einer weißen 
und einer braunen. 

— Sanitäts - Polizeiliches. Es befinden ſich heute 
(am 18. d. Mts.) in beiden Anſtalten 93 Kranke, 
darunter leiden 56 am Typhus, 13 an Krätze, 6 an 
Syphilis und 18 an anderen Krankheiten. — Es ſind 
in der vergangenen Woche 23 Typhus⸗Kranke als 
geſund en ant ebenſo auch die Frau des Aufſehers 
des Krankenhauſes, wie die beiden Dienſtmädchen der 
Anſtalt geneſen. Sterbefälle ſind in dieſer Woche 2 
vorgekommen, der eine an der Schwindſucht, der an⸗ 
dere einer Frau am Typhus, die ſchon bewußtlos in 
die Anſtalt gebracht wurde. Im Ganzen nimmt der 
Typhus einen ſehr guten Verlauf. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. April cr. 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 18. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/—84½, gleich 119¼—1185/%, 
Chorn, den 18. April, 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121 
126 pfd. holl. 96-102 Thlr., e 92—96 
„„ per 127—130 Pfd. 98—102 Thlr. per 2251 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 112116 pfd. 64—67 Thlr., 117—121 pfd. 
68—70 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 a 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 17 April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
ae 121 pfd. von 87 — 91 Sgr. pr. 
6 5 
Gerſte, kleine 104110 pfd. von 6772½ Sgr. pr. 
= 118 do große 108—114 Pfd. 68 —73½ Sgr. 
Erbſen Futter⸗ 80—92¼ Sgr. pr. Kochwaare pr. 
90 Pfd 


afer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Eelrirus 20½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 17. April. 
Weizen loco 98-105, Frühj. 104 ½. 
Kadi loco 70—75, Frühj, 72 Mai⸗Juni 713/4. 
NRüböl loco 10%/5, Br. April⸗Mai 10%/ı8, 
Spiritus loco 20/12, Früh. 20½, Mai⸗Juni 20½. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 18. April. Temp. Wärme 7 Grad. 2 
27 Zoll 11 Strich. e . 11 Fuß 8 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
won 17. April. ſſerſtand heutiger 10 Fuß 


Peſeiligung eines dreijäh⸗ 
rigen Huſtens. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Dresden, am 16. Januar 1868. „Da 
Ihr Malzextrakt mir im vorigen Jahre ſo 
unendliche Dienſte geleiſtet hat (ich wurde 
dadurch von einem dreijährigen Huſten be⸗ 
freit), ſo erbitte ich mir eine Sendung für 
einen hohen angeſtellten Herrn hier in Dres, 
den zu deſſen Cur.“ Caroline Beyer, Be⸗ 
ſitzerin des Nordamerikaniſchen Cyelorama 
auf der Königlichen Brühlſchen Terraſſe im 
Kunſtausſtellungs⸗Saal. — „Die Johann 
Hoff ſche Malzgeſundheits-Chokolade hat bei 
den Kranken auffallend ſchnell und erfreu⸗ 
lich gewirkt.“ Dr. Siminowski, Oberarzt 
des Krankenhospitals zu St. Petersburg. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
| Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner in Thorn. 
rate, 


3 18 

Heute früh um 8 Uhr 
\ entſchlief ſanft im Herrn 
nach längerem Leiden un⸗ 
ſere geliebte Schweſter und 
= Tante 
u Friedericke Gläsmer. 
Am Namen der Hinterbliebenen 

Constanze Landgraf, 
geb. Gläsmer. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 21., 


vom Trauerhauſe im Platte'ſchen Garten, um 


3 Uhr Nachmittags, ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zum meiſtbietenden Verkauf einer Partie 
alter Bretter, Dachpfannen und neuer Ziegel⸗ 
ſteine ſteht ein Termin auf 

Mittwoch d. 22. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Hofe der Töchterſchule und der Straße 
hinter der Mauer gegenüber dem Hinterhauſe 
der genannten Schule an, wozu Kaufliebhaber 
hierdurch aufgefordert werden. 
Thorn d. 17. April 1868. 


Der Magiſtrat. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Glückmann Kaliski 3 Thlr., Jacob L. 
Kaliſcher 4 Thlr., Lipmann 3 Thlr., Hotelbef. 
Plenz 1 Thlr., Stadtr. Doniſch 5 Thlr., Steuer⸗ 
Rath Hahn 5 Thlr., David Feilchenfeldt 3 Thlr. 
Im Ganzen bis jetzt: 1250 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. 

Das Comité. 
Vom 24. April bis 10. Mai incl. 
Haupt: und Schluß ziehung der 


Königl. Preuß. Stants-Sotterie. 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe 
W Yen dr; Rh 
77 38/8 191% 9% 4½ 25/5 1¾— 2 Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheil⸗Scheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung 


Max Meyer 
in Berlin, Leipzigeritrafe 94. 
NB. Im Laufe ver letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. 


8 7 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, (Ante von 30 Ort. 2¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr., Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 


Wiederverkäufern Rabatt.) 


Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


er jetzt von Herrn Daub F er feht von Seren Faubſſ in Ber. er⸗ 
lin fabricirte Magenbitter“) hat 
alle vortrefflichen Eigenſchaften eines ge⸗ 
ſundheitsfördernden Getränks. Ich habe 
mich auch bereits an dieſen Liqueur ſehr 
gewöhnt, und möchte ich denſelben, ſelbſt 
auf kurze Zeit nur ungern, ihn noch viel 
weniger aber ganz entbehren. 

E. Mann, Schmelzermeiſter. 
Magdeburg, im December 1867. 


Zu haben in den bekannten PT 


I Haupt: und Schlußstedung I l= und Schlußziehung 
letzter 9 Königl. Preuß. hötedung 
Landes. Lotterie. Originallooſe: ganze 29 tlr. 
20 gr., halbe 14 tlr. 25 gr., viertel 7 tlr. 
12 gr. 6 pf., zu beziehen durch die Königl. 
Preuß. Haupt⸗Collection von 

A. Molling in nn Molling eee 


Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. 20. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


: Jleichwaaren 

für anerkannt beſte Raſenbleichen übernehme 
auch dieſes Jahr wieder für Herrn Friedr. 
Emrich in Hirſchberg und empfehle mich zu 


zahlreichen Aufträgen. 
Ernst Wittenberg. 
Herren- und Damen- 
Nacht⸗ und Taghemden 


5 ſind in = 
Shirting und Leinen 


zu allen Preiſen wieder ee 


Böhm. 
Sämmtliche Facons Kragen. 


große Ausverkauf 


bei nenen ermäßigten Preiſen wird fortgeſetzt. 
W. Danziger. 


8 vorzüglicher Qualität offerirt für 1 Thlr. 

in jeder Sorte: 

15 Flaſchen Erlanger Bier 

15 Flaſchen Nürnberger Bier excluſive 

20 Flaſchen Grätzer Bier Flaſchen. 

24 Flaſchen Bairiſch Bier 
Kriedrich Schulz, 

am Markt. 


Süße hochrothe 


Meſſinger Apfelfinen, 
12, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr. bei 
Friedrich Schulz. 
Eiuge Wispel ganz vorzügliche Saatwicken, 
gelbe und blaue Saat⸗Lupinen offerirt billigſt 
C. B. Dietrich. 


Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz A 37% Thlr. pro Sack, 
r Butterſalz a 3% „ do. 
75 Viehſalz A 1¼6 60 
bei größerer Abnahme billiger. 
L. Dammann & Kordes. 


Mein Lager von geſchmackvollen 


Tapeten und Borten 


iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
ich ſolche zu billigen Preiſen. 


do. 


R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 160. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Einem geehrten Publikum Thorns zeige 


ich ergebenſt an, daß ich N) k auf der 


aſchine ſauber und prompt zu ſoliden 
rei 10 anfertige. . Stawisinska, 
Kl. Gerberſtr. 15. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die er⸗ 
gebe Anzeige, daß ich von heute ab, meine 
Limburger Käſe 


den Herren 


B. Wegner & Co., 
Breiteſtraße No. 48, 
in alleinige Niederlage gegeben habe, und wer⸗ 
den dort ſelbige jederzeit zu Marktpreiſen abge⸗ 
geben. Wiederverkäufer, welche ganze Käſe ent⸗ 
nehmen, erhalten den Ctr. mit 10 Thlr. 
J. v. Histler, 
Käſefabrikant in Turci, Gelentz und Grzybno. 
Zufolge der hohen Butterpreiſe machen wir 
auf vorzüglich ſchönes 
Pflaumenmus, 
a 3 Sgr. pro Pfund, aufmerfam. 
B. Wegner & Co. 


E Klee- u. Gras- Sämereien 
2 fünmtlich friſch und leimfähig Fa 
oft zu billigen Preiſen und ſendet 
auf Verlangen Dualitäts-Mufter 
gratis. 
Jacob Goldschmidt, 
Thorn, Breiteſtraße 83, neben 
Philipp Elkan, Nachfolger. 


à 2 Sgr. pro Pfund, in guter 
Qualität, empfehlen 


Reis, 
B. Wegner & Co. 
Circa 60 Stück Fetthammel 


ſtehen in Lindhof (Lipnitza) bei Gollub zum 
Verkauf. 


Sechs fette Ochſen 


4 ftehn im Dominium Mgowo bei Rehden zum 


Verkauf. 
Kartoffeln verkauft das Dominium 
Goſtkowo. 
ine 6 Jahr alte Stute, Race-Pferd, mit 
Fohlen, ſteht zum Verkauf bei 
Julius Rosenthal. 


1 Haus a. d. Mauer b. z. verk. Näh Eliſabeihſtr. 84. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 
billige 3zöllige Bohlen empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtr. 119. 
Jr geehrten Kunden die ergebene Ans 
f zeige, daß ich jetzt Schülerſtraße 406, im 
Hauſe des Fleiſchermeiſter Herrn May, wohne, 
und bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch in meine neue Wohnung übertragen 


zu wollen. 
„ J. A. Philipp, jun., 
Schuhmachermeiſter. 
ge fogleich oder ſpäter kann ein junger Mann 
als zweiter Lehrling in meiner Apotheke 
placitt werden. 
Elbing. C. Berndt. 


Die Stelle eines Lehrlings iſt vacant bei 
Julius Rosenthal. 


9 r 


2 Lehrlinge werden noch bebt bei 


Steinicke, Maler. 
1: möbl. en mit Schlafkab, mit auch ohne 
Beköſt., für 1 od. 2 Herren, iſt bei dem 
penſ. Steuer⸗Aufſeher Schulze, Bäckerſtr. 166, 
vom 1. Mai c. ab zu vermiethen. 
Zum October Wohn. zu verm. Bäckerſtr. 253. 
Je: Zimmer vermiethet H. Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 
2 möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 84. 
ine Sommer⸗Wohnung zu vermiethen in 
Plattes Garten. 
1 möbl. 1 zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße No. 89/90 
Dis ae des Herrn Dr. Kutzner nt 
vom 1. Detober d. J. zu vermiethen durch 
Moritz Heilfron, 
Breiteſtr. 455. 


Vorſchuß-Verein, 


zu Thorn eingetragene Genoſſenſchaſt. 
General-Verſammlung am 20. d. M., Abends 
8 Uhr, im Schützenhauſe. ae 

Rechnungslegung pro 1. Qtl. 1868. 

Der Vorſtand. 

Herm. F. Schwartz. 

Moritz Schirmer. 
Bromberger Vorſtadt. 

Von jetzt ab jeden Sonntag: 


„grobes TCanz-Uergnügen 


Majewski. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Kfm. Kelmz — Clarg zedwig, T v Sfeifehermeifter 

cheda; — Robert Max, S. d d. Sr e Heyer; 
— Carl Johannes Friedrich Be vs ial⸗ 
Lehrer Dr. 1 l. 


In E St. Marien Kirche. 


A. F. W. Heins. 


Getauft, 13. April, Aniela, T. d. Arb. Wisniew⸗ 


ski zu Fiſch.⸗Vorſt. 

Geſtorben, 30. März, Veronica, = d. Arb. 25 
ſecki zu Bromb. Vorſt., 2 M. alt; — 2. April, 
ſalie, T. d. Eigenth. Shinsri zu Rubinkowo, ı M 5 
— 13., Simon, S. d. Arb. Wejnerowski zu Rubin⸗ 
e 18 alt; — 15., Eigenth. Reko zu Kl. Mocker, 
61 J. a 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft, 13. April, Franciska Balbina, T. d. 
Bürgers Rupinski. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 12. 1 eine T. d. Riemermſtr. Ste⸗ = 


phan; — eine T. d 
Stürmer. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, 23. März, Bertha Maria Emilie, T. 
= Kunſt⸗ und Handelsgävtners 5 zu Culmer 
orſt.; — 29. Emma Emilie, T. d. Zimmergeſellen 
Fehler zu Mocker; — 10. April, Lina Berthe, 
d. Eigenth. e zu Moder; — 12, Emil 
Otto, S. vojaner au Bromb. Vorſtadt; 
13., Emilie Adelheid, . D Einw. Krüger zu Schön 
walde; — Carl Max, S. d. ſtädt. Förſters Hardt 
zu Smolnik; — Johann Leopold, S. 2 Zimmergeſ. 
Broſius zu Mocker; — Hulda Beate, T. d. Eigenth. 


Pe 52 Schönwalde; — Emma Lydia Mathilde, 


Templin zu ar a Kämpe; — 
d. Eigenth. Briſchke zu Mocker; 
T. d. Schmiedemſtr. oß 
d. Einw. Ters 


5 
Cart Otto, 
Emma Emilie Dorothea, 
zu er; — Roſalie Amalie, T. 
zu Elsnerode. 


„Kanzelei⸗Executions⸗Inſpectors 


uſtav Kir 


2 a 


Seftorben,, 2 April, Schiffsgehilfe Machuli aus 


Neuſalz a. O., alt; — 9., Wilhelmine en 
geb. Glantz, Ehefrau 8 Zimmergeſ. Lorentz, 3 
— 11., Franz Eduard, S. d. Schmiedemſtr. 
u Mocker, 8 M. alt; — 16., Johanna 5 
bit Ehefrau d. Grundbeſitzer Holm zu M. 
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